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JM 105. Donnerstag , den 6. September M7.
Großes Hauptquartier , 4. September.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Kronprinzen Rvpprecht
von Bayern.

In Flandern war nachmittags die Tätigkeit
der Artillerien an der Küste und zwischen Lange-
marck und Warneton zu großer Heftigkeit gestei¬
gert. Im Bogen von Bpern entspannen sich
Klein kämpse im Vorfeld unserer Stellungen . Da-
dei wurden einige Engländer gefangen genommen.

Nachts griff der Fench nordwestlich von Lens
an . Er drang vorübergehend in unsere Linien ein,
aus denen er sogleich durch Gegenstoß vertrieben
wurde.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen
In der Champagne stießen die Franzosen an

der Straße Somme -Py — Svusin nach Trommel¬
feuer vor . Unsere Gegenangriffe warfen sie aus
einem von uns geräumten Graben wieder heraus.

Der Feuerkamps vor Verdun nahm abends
wieder große Stärke an. Auch die Nacht hindurch
lagen die Artillerien auf dem Ostufer der Maas
in Wirkungsfmer.
Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.

Westlich der Mosel wurden von gewaltsamer
Trtundung bei Nemen auviüe französische Ge¬
fangene eingebracht.

In der Nacht vom 2. zum 3. September be¬
warfen unsere Flieger Calais und Dünkirchen mit
Bomben . Die entstandenen Brände waren tags¬
über zu beobachten . Dover wurde gestern, Cha-
tham , Sherson und Ramsgate wurde heute Nacht
durch unsere Flugzeuge mit Bomben angegriffen.
Gestern sind 19 feindliche Flieger und 2 Fessel¬
ballons abgeschossen worden.

Freiherr von Richthvfm errang den 61 . Lust-
fieg . Der vor kurzem wegen seiner Kampfleistmi-
gen dom Bizeseldwebel zum Offizier beförderte
Leutnant Müller brachte seinen 27 . Gegner zum
Absturz.

Oesllichen Kriegsschauplatz
Front des Generalfekdmarschalls Prinz

Leopold v. Bayern.
Nach zweitägiger Schlacht hat die 8 Armee

unter Führung des Generals der Infanterie
H u t i e r gestem das an mehreren Stellen bren¬
nende Riga von Westen und Osten her genom-

men . Unsere kampfbewährten Truppen brachen
Überall den russischen Widerstand und überwan¬
den im ungestümen Drange nach vorwärts jedes
Hindernis , das Wald und Sumpf bot.

Der Rüste hat feinen ausgedehnten Brücken¬
kopf westlich der Düna und Riga in größter Me
geräumt . Unsere Divisionen stehen vor Düna¬
münde . Dichte ungeordnete Heereshaufen drän¬
gen sich in Tag - und Nachtmärfchen auf allen
Wegen von Riga nach Nordvften.

Südlich der großen Straße nach Westen p
beiden Serien des großen Iägelbaches warfen sich
in verschiedenen blutigen Angriffen starke russ.
Kräfte unseren Truppen entgegen , um den Abzug
der geschlagenen 12 . Armee zu decken. In erbit-
terten Kämpfen erlagen sie unserem Ansturm.
Die große Straße ist an mehreren Stellen von
unseren Divisionen erreicht.

Einige taufend Ruffen sind gefangen , mchr
als 150 Geschütze und zahlreichesKriegsgerät er¬
beutet.

Die Schlacht von Riga ist ein neues Ruhmes¬
blatt der deuffchen Armee.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Südöstlich von Czernowitz entrissen öfterrefth.-

ung . Regimenter den Ruffen eine zäh verteidigte
Höhenstellung . Zwischen Sereth Md Moldau
dauert die lebhafte Gefechtstätigkeit an.

Heeresgruppe dos Generalfeldmarschalls
v. Mackensen

Bei Mnncelul nordwestlich von Focsani schei¬
terten mehrere mffisch-rmnänische Angriffe.

Mazedonischen Front
Die Truppen der feindlichen Mächte wieder¬

holten ihre Angriffe gestern nicht.
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorsf.

Riga fft genommen.
Die drei Worte: Riga ist genommen! genü¬

gen, wie das „Berl. Tageblatt" sagt, um in ganz
Deutschland eine frohe Befriedigung zu verbrei¬
ten. Niemand im Publikum ermattete, daß das
Ereignis so schnell emtreten würde. Die Genug¬
tuung über di^Bes etzung von Riga, besten Charak¬
ter immer vorwiegend deutsch gebliebenn>ar,.
wird sich durch die Schnelligkeit, mit der sich das
Ereignis vollzog, noch erhöhen.

Ein Waldquartier.
Erlebnisse inmitten der feindlichen Limen.

Von W. Radel.
(Fortsetzung.)

So kam es denn, daß der Gefreite Hattock
in der nächsten Nacht tatsächlich mit größtem Ge¬
schick den Draht der feindlichen Leitung anzapste
und den Nebenanschluß in der Krone einer rie¬
sigen, uralten Buche endigen ließ, wo er in einer
starken Astgabel mit Hilfe von Zweigen und
Moos einen ganz bequemen Sitz mit Rücken¬
lehne einrichtete.

Ein weiterer Tag war verstrichen.
Es war um die Mittagszeit, als der Ober¬

leutnant mit Hilfe Hartocks von der Buche herab-
klctterte und den Telephvnposten an den Unter¬
offizier übergab.

Vorsichtig, sich immer im dichten Gebüsch
haltend, eilten der Prinz und der Gefteite der
Grotte zu.

„Es ist wirklich ein Jammer", meinte der
Oberleutnant zu seinem Begleiter, „daß wir all
öic so überaus wichtigen Mitteilungen, die wir
bereits an unserem Telephon abgefangen und
dotiert haben, nicht weiterbefördern können.

Vor einer Stunde z. B . kam vom französischen
Korpskommando an die vor uns liegende Dich»
non der Befehl , daß übermorgen bei Tages-

- - v  m Dorfe Malunville mit Hilfe der
, die in dieser und nächsten Nacht
werden sollen , ein Durchbruchsver-

Verstärkungen
herangezogen

such und eine Aufrollung unseres rechten Flügels
unternommen werden soll.

Bedenken Sie, Hartock, wie vorteilhaft es für
die Uinsvi'gen wäre, wenn diese und die anderen
Nachrichten über die Anzahl der feindlichen
Batterien, ihre Ausstellung, über Truppenstärke
ufw. baldigst unserem Armeekommando über-
bracht würden. Ich bin rein verzweifelt bei dem
Gedanken, daß uns der Weg nach vorn so voll¬
ständig verspertt ist."

iPrinz Stchlheim stieß eine Verwünschung aus.
„Wenn wir nur eine französische Uniform

hätten", sagte er dann nachdenklich. „Vielleicht
ginge es in einer Bettleidung. Ich muß doch
mol mit Weber darüber sprechen!" —

Inzwischen tvaren sie dicht bei der Grotte an-
ge-lcmgt und wollten eben den Abstieg zu ihrem
Schlupfwinkel aus dem gewöhnlichen Wege über
den Eichenstamm beginnen, als sie in großer
Höhe über dem Walde das knatternde Geräusch
eines Flugzeugmotors vernahmen, das zeitweise
zu verstummen schien, je nachdem der Benzrn-
vogel da oben an dem bedeckten Himmel dünnere
oder dichtere Wvlkenschichten durcheilte. ^ Aber
zu sehen bekamen sie den Flieger nicht, so sehr sie
nach ihm spähten.

As sie dann die Grotte betraten, hatten die
beiden Kriegsfreiwilligen bereits ihre über
glühenden Holzkohlen gewärmte Mittagsmahlzeit
verzehrt.

Die Portionen für den Oberleutnant und
Hartock hingen noch in dem Kochgeschirr über
der Glut.

Der „Lvkalanzeiger" schreibt: Hindenburg
tut schnelle und geräuschlose Abbeil, genau im
Gegensatz zu der vielköps gen Heeresleitung der
Entente. Riga ist eine durch und durch deutsche
Stadt, und was es heute geworden ist, verdaust
es ausschließlich seiner deutschen Bevölkerung
und Stadtverwaltung. Als der russische Kaiser
vor ringen Jahren Riga seinen ersten Besuch ab¬
stattete, soll er erstaunt gefragt haben: „Bin ich
noch in Rußland?" Nun ist die baltische Mttrv-
pole am Dünasstom wieder sich selbst zurückge¬
geben, und mit ihr das Selbstbeftrmmungsrecht
ihrer Bewohner wieder gesichert.

Me Schlacht bei Riga.
Man kann sich den Verlauf der Schlacht bei

Riga am besten Kar machen, wenn man sich drei
Phasen vorstellt: den tattischen Durchbruch von
Teilen unserer 8. Armee bei llexküll, der am 2.
September abends gemeldet worden ist, den
durch Kampf erzwungenen konzenstischen Vor¬
marsch längs der Straße Mitau—Riga und
auf dem östlichen Dünauser gegen den Rücken des
Rigaer Brückenkopfes und drittens die Brechung
des russischen Widerstandes südlich der von Riga
nach Nvrbosten über Wenden—Walk nach
Petersburg führenden Hauptstraße und Bahn¬
linie, vor welche die russische Führung einen
Riegel zum Schutz der abz-ichenden Armee
schieben wollte. Der rasch und restlos gelungene
Durchbruch schuf die tastische Voraussetzung der
ganzen Operation: er öffnete den Weg in
den Rücken der Stadt und erleichterte zugleich
den frontalen Angriff gegen den Brückenkopf;
der konzentrische Bormarsch der Divisionen der
Armee Hutier warf den bedrohten Feind aus
dem Gleichgewicht und die lleberrennung der vor
der Hauptabzugslinie zum verzweifelten Gegen¬
angriff angesetzten russischen Kräfte MWtierte
die Deute und entschied über das Schicksal der
Geschlagenen: die abziehende 12. russischeArmee
geriet in Verwirrung, „dichte, ungeordnete
Heereshaufen drängen sich in Tag- und Nacht- ■
Märschen auf allen Wegen von Riga nach Nord-
osten." Die Beutezisfer ist groß und der Verlust
rmter den jetzigen Umständen für die Ruffen
empfindlich. Die Energie der verfolgenden
Deutschen verbürgt die restlose Ausnützung der
durch die glänzend gelungene Operation geschaf-
feneir Lage. Es hat wenig Sttuationen im ganzen

Gleich darauf brachen Trepinski und der
junge Student zu einem Gange nach dem Doh¬
nenstrich auf, besten Schlangen sie wieder einmal
mit frischem Köder bestecken wollten. -

Hektar, dessen Bein von Tag zu Tag bester
wurde, brachte durch lebhaftes Schweifwedeln
feine Bitte zum Ausdruck, daß man ihn mit¬
nehmen möchte, was denn auch bewilligt wurde.

Zehn Minuten später schritten die beiden
Freiwilligen bereits den schmalen, durch die
Tannenforstung nach Westen zusührenden Pfad
entlang, der schon so vielen Krammetsvögeln ver-
hängnisvoll geworden war.

Auch heute fanden sie sechs von den wohl¬
schmeckenden Vögeln in den mordenden Pserde-
haarschlingen verendet auf, die sofort in Trepfts-
kis Brotbeutel wanderlen.

Trepinski machte dann den Vorschlag, man
solle die große, ganz in der Nähe liegende Lich¬
tung besuchen und dort nach Pilzen sich Umsehen,
deren Vorrat schon sehr aus die Rege ginge.
Fritz Makull war einverstanden.

Kaum hatten sie dann aber die Fläche beste-
tcn, als ihre Aufmerksamkeit auf ein überaus
lebhaftes Gewehr- und Gefchützfcuer gerichtet

wurde, das von Westen her herüberfchalfte.
Erstaunt blickten sie sich um. Denn dort

konnte ja unmöglich ein Gefecht im Gange sein,
weil m lener Richtung nur die äußerste franzö¬
sische Reservelinie lag. Kampseslärm war jetzt
nur von Osten her zu erwarten, wo es ja auch
täglich recht lebhaft herging, ein Beweis dafür,
daß die Deutschen nach Zutücknehmen des Flü-
gtts jetzt wieder zum Angriff übergingen.



Krieg gegeben, bei denen die strategische Wir¬
kung eines an geeigneter Stelle vollzogenen
Durchbruchs deutlicher- sichtbar gewesen wäre.

Lin biesein Sinne ist die Schlecht bei Riga vor¬
bildlich,- ihr Verlauf ehrt Truppen und Führer
in gleichem Matze.

Kcrrser-Tclegramm zur Eroberung Rigas.
Großes Hauptquartier,  3 . Septbr.

<W. T . B . Amtlich.)
S . M . der Kaiser richtete an ihre Majestät

-je Kaiserin folgendes Telegramm :
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin

Potsdam.
Generalfeldmarschall Prinz Leopold von

Bayern meldet mrr soeben die Einnahme von
Riga durch unsere Truppen , ein neuer Markstein
deutscher Kraft und unbeirrten Siegeswillens.
Gott helfe- werter. Wilhelm.

Zur Einnahme von Riga.
TU Amsterdam , 4. Sept . Die Ereignisse, die

sich auf dem nordöstlichen Teile der Ostfront ab¬
spielten , erregten hier größtes Intereste und Er¬
staunen , denn nicht nur wegen der vielfachen An¬
nahme , daß die Mittelmächte infolge des von
allen Seiten ausgeübten Druckes zu einer so
großen Offensive nicht mehr imstande sein wür¬
den, sondern auch wegen der überraschenden
Schnelligkeit des Handelns , demzufolge Riga
nach einem Kampfe von noch nicht 2 Tagen siel.
Nach den vorliegenden Stimmen zu urteilen , sicht
die Presse mit außerordentlichem Interesse den
Folgert der weiteren Entwicklung entgegen. Der
„Neuwe Courant " schreibt: Eine grotze Wolke
sieht man in Petersburg aus dem Südwesten aus¬
steigen . Die -warnenden Stimmen , die so kräftig
auf die Gefahr hinwiesen, in der Rutzland sich
befand , waren augenscheinlich nicht imstande, das
Unheil abzuwenden . Das Blatt erinnert an die
letzten Kämpfe in diesem Frontabfchiritt in der
ersten Hälfte des Monats Januar ds . Is . und
schreibt dazu : Es mutzten 8 Monate vergehen,
ehe dieser Frontabschnitt von neuem in steigendem
Interesse stehen konnte. Nun sind die Rollen ver¬
tauscht und die Deutschen haben sich mit der ihnen
eigenen und überraschend kommenden Energie in
den Besitz der Hafenstadt am Golf von Riga ge¬
setzt. Mit großem Interesse wird überall der
weiteren Entwicklung dieser Offensive entgegen-
gesehen.

6 Dampfer und 1 Segler versenkt.
Berlin , 4. Sept . (W . T. B . Amtlich .) Im

Aennelkanal , an der englischen Westküste und in
der Notdsec wurden durch unsere Unterseeboote
wiederum 6 Dampfer und 1 Segler versenkt; da¬
runter der bewaffnete englische Dampfer „Pala¬
tine " , Labung 30' 000 Tonnen Kohlen, sowie drei
weitere bewaffnete Dampfer , von denen zwei als
englische ausgemacht wurden . Ein tiefbeladener
Dampfer würbe aus Geleitzug berausgeschosten.
Der Kapitän des bewaffneten englischen Damp-
fers Palatine wurde gefangen genommen . Eine
englische U -Bovffalle in Gestalt eines etwa 8000
Tonne großen Dampfers , der mit 4 verkappten
Geschützen armiert war , wurde durch 3 Artillerie-
tr oster beschädigt.

Der Ehef des Admiralftabs der Marine.
65 000 Tonnen versenkt!

Berlin , 4. Sept . (W . T . B . Amtlich.) 1)
Unterseeboote der Mittelmächte haben im Mittel¬
meer wieber erfolgreich gearbeitet und 16 Damp-
ker mit einem Gesamkraumgehaft von fast 65 000
Bruttoregistertonnen versenkt. Unter diesen be-
fanden sich die bewaffneten englischen Dampfer
„Hathor " (3823 Bruttoregistertvnnen ), „Kil-
winning " (3071 Bruttoregistertonnen ), „ Rairu"
(3672 Bruttoregistertonnen , „Winiaton " (3270
Bruttvregrstertonen ). Die meisten der versenk-

ten Dampfer waren tiesbeladen, mehrere mit
Lebensmitteln , einer mit 4000 Tonnen Kohlen,
Brennöl , Fäffern und Flugzeugbestandrei len.

Fünf wertvolle Dampfer hat ein österreich.-
ung . Unterseeboot, Kommandant Limenschifss-
lmtnartt Ritter von Trapp , in stöben Tagen aus
gesicherten Geleftzügen herausgeschosten.

2) deutsche Marineflugzeuge * haben am 3.
September Hasenanlagen von Sulima sDonau-
Mündung) erfolgreich mit Bomben angegriffen.
Zwei starke Brände im Hasengebiet konnten be¬
obachtet werben.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Vertretung des Reichskanzlers bei der
Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 2. Sept . (W . B .)
Der Kaiser empfing gestern den Unterstaatssekre-
tär Frhr . von Stein , den Vertteter des Reichs¬
kanzlers bei ber Obersten Heeresleitung.

Schon vor einiger Zeit war bekannt gewor¬
den , daß ber Kanzler die Einrichtung einer stän¬
dige !̂ Vertretung der Reichsleitung bei der
Obersten Heeresleitung im Interesse einer engen
Zusammenarbeit ber beiden obersten Behörden
getroffen habe . Mit der Vertretung ist Unter-
staatssekretär Freiherr von Stein betraut , der
bisher dem Reichsamt des Innern cm gehörte und
das Crnährungsreferat leitete. Die obige Mel¬
dung besagt nun, datz er sein neues Amt ange¬
treten habe . Umgekehrt ist auch die Heeresleitung
in der Reichskanzlei vertreten , und zwar durch
den Oberst von Winterfeld.

Die Reise des Kanzlers nach Belgien.
Berlin , 4. Sept . Der Reichskanzler ist heute

vormittag von einer fünftägigen Reffe nach
Belgien und die Westfront nach Berlin zurückge-
kchrt. Der Zweck der Reise war , wie die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mitteilt,
eme persönliche Information des Reichskanzlers
über die Verhältnisse in Belgien und die Stim¬
mung an der Front . In Belgien nahm 'der
Reichskanzler Gelegenheit , über eine Reihe von
Fragen mit dem Generalgouverneur zu beraten
und mit den Behörden in Verbindung zu treten.
Er empfing aus dieser Reise auch den Rat von
Flandern und erklärte ihm, daß durch den Kanz¬
lerwechsel eine Aenderung unserer Flamenpoli¬
tik nicht eingetreten sei. An derBeftfront be¬
suchte der Reichskanzler die Führer her Heeres¬
gruppen und hatte Besprechungen mir dem deut¬
schen Kronprinzen und dem Kronprinzen von
Bayern . Durch Besuche bei den Truppen an
der Front und durch die Besichtigung wirtschaft¬
licher Einrichtungen in dem besetzten Gebiet ge¬
wann er ein Bild von der gewaltigen Leistungs¬
fähigkeit unseres nach wie vor zu allen Opfern
für die Verteidigung Deuffchlands freudig be¬
reiten Heeres.

Herr v. Kühlmarm in Wien.
Wien , 4. Sept . Herr von Kühlmann hat

sich hier nur auf einen ganz kurzen Besuch be-
schränkr. Er wurde vom Kaiser empfangen und
hat mit dem Grasen Czernin eine lange Unter¬
redung gehabt. Seine ruhige , gelassene Art hat
den besten Eindruck gemacht . Bor allem macht
es hier aber einen Eindruck, daß er ebenso, wie
der Kanzler , frei von jeder chauvinistischen Be¬
utteilung der Lage auf dem Boden eines Ber-
ständigungsftiedens steht.

Die Tauchbootgefahr.
Bern , 4. Sept . Die „Daily Mal " schreibt

über die letzte ll -Bvots -Wochenstatistik:
Wenn wir schm , daß in den 4 Märzwochen

65 Schisse von über 1600 Tonnen verloren wur¬
den , im Mai 75, im Juni 67 und in derselben

Schnell genug kam dann die Erklärung siir
das wütende Feuer : ein Flieger tauchte plötzlich
von Osten kommend, über dem Walde in ziem¬
st ch niedrigem Fluge auf.

Die beiden Kriegsfreiwilligen und der Hund
kauerten jetzt hinter einem Stapel von Holzkloben
und beobachteten erregt das sich ihren Augen
darbietende Schauspiel.

Kein Zweifel , es war eine deutsche Taube , die
die französische rückwättige Stellung hakte aus¬
kundschaften wollm und dann vom Feinde beschos¬
sen worden war.

Das Geknatter der Schüsse und das tiefe
bum bum der Kanonen war wieder verstummt.

Dafür senkte sich das Flugzeug nun aber in
steiler Gleitbahn Immer mehr und mchr unb lan¬
dete -endlich keine 200 Meter von den Deutschen
mit abgestelltem Motor aus der Lichtung-

Fritz Makull war es, dem jetzt ein gwßarttger
Gedanke plötzlich durch den Kopf schoß. Er
putzte ja, w .'e sehr Prinz Stehlheim es jede
r ^ ^dauerle , datz nran die äbgefangenen
lelndnchen Befehle nicht dem deuffchen Ober-
tomirumko utKrrbrin̂ n tonnte.

es nun vielleicht eine Möglichkeit

Jedenfalls mußte der Versuch gemacht wer¬
den , die von dem Oberleutnant übersichtlich
modergeschnebenen Beföhle der französischen
Führer den Fliegern mitzugeben.

Periode des August 66, dann kamt man daraus
gewisse Schlüsse ziehen. Einer dieser Schlüsse

Mit wenigen Worten verständigte der junge
Studmt nun seinen Gefährten von seinen Absich¬
ten und rannte dann in jagender Hast nach -der
Grotte zurück, um sich des Prinzen Notizbuch
mit den wertvollen Notizen aushändigen zu
lasten.

Trepinski näherte sich nun seinersests, mit
seinem Taschentuch winkend, dem Flugapparat,
aus dem soeben die beiden Insassen herausae-
klettett waren.

„Gut Freund !" rief er wiederholt , als er sah,
daß die Flieger mißtrauisch ihre Pistolen schuß-
fettig , machten.

Änd bann stand er dem Beobachtungsoffizier,
der ebenso, wie der Pilot , ein Sergeant mit dem
Eisernen Kreuz geschmückt war , gegenüber und be¬
richtete mit wenigen Worten alles nötige.

Doch der Offizier zuckte die Achseln:
„Warten , bis ihr Kamerad zurück ist ? Das

können wir nicht! Zunächst mästen wir -allerdings
das von einer Kugel durchlöcherte Berulftzufluß-
rohr sticken. Vielleicht haben wir auch schon vor¬
her die französische Kavallerie , die uns sicher ver¬
folgt , aus dem hals ."

Änd sofort machten die derben Flieger sich
nun an die Arbeit , um das Rohr schleunigst aus-
zubestcrn.

(Schluß folgt)

ist, daß die Bekämpfung der U-Bovtgefahr ni<jg
In guten Händen ist. Sie nimmt nicht zu, aber
sie nimmt sicherlich auch nicht ab. Wir beschen¬
ken sie auf einen Durchschnittsverlust von gerade
unter 70 Schiffen im Monat , aber wir überwin¬
den sic nicht. Wir gewinnen nicht Bode,,
Die Zahlen zeigen nicht eine progressive Ab¬
nahme in dem Zoll , der von unserer Schiffahrt
erhoben wird , und bis sie dies nicht tun,
wir nicht die Frage gelöst, die für uns und für
unsere Alliietten das Meisterproblem des Krie¬
ges ist."

Stürmer f
Haag , 4. Sept . Reuter meldet aus Peters¬

burg : Der frühere Ministerpräfßdcnt Stürmer
ist im Alter von 77 Ichrm gestorben. Er litt
>an Urämie.

Idstein , den 5. September 1917.
— Schvffengerichtssitzung vom 4. Sept . 1.

Der 19jährige Landwirt Elm. V . aus Niederrod
fft angeklagt , ein Stück Treibriemen , 1 Heugabel
und einen Bohrer in der Absicht rechtswidriger
Zueignung drei dortigen Einwohnern weggenom¬
men zu haben . Wegen des Riemens wird er frei¬
gesprochen und wegen Diebstahls der letzteren 2
Gegenstände mit 3 Tagen Gefängnis bestraft.
— 2. Die Ehefrau des Landwirts E . G . in Id¬
stein ist beschuldigt, Milch , welche mit 207°
Basier versetzt war , gefälscht zu haben . Da sie
angab , daß das ganze Milchgeschäft nicht von
ihr , sondern von ihrer Amtier besorgt würde unb
dies nicht widerlegt werden konnte, mußte Frei¬
sprechung erfolgen . — 3. Die Verhandlung in
einer Hvlzdiebstahlssache gegen einen Mann aus
Hofheim mußte wegen Feststellung besten Geistes¬
zustandes und eine solche gegen einen Metzger
aus Bremthal und besten Schwester wegen
ltnterschlagung resp. unbefugten Verkaufs von
Fleisch, umrde wegen Ladung weiterer Zeugen
vertagt.

— Die Versorgung der Städte mit Haus¬
brandkohle. Die Vertreter des deutschen Städte¬
tages besprachen am Montag mit dem Reichs¬
kanzler und dem Staasfekretär Dr . Helfferich im
Beisein des Reichskohlenkommissars die Versor¬
gung der Städte mit Hausbrandkohle . Die
Aeichsregierung mutzte sich von den Verttetern
des Deuffchen Städletages davon überzeugen
lasten, daß die bisherige Versorgung ungenügend
sei, und es ist den Verttetern der Städte zuge-
fichett worden, daß die bisher für die Städte an
Hausbrand zugesicherte Kohlenmenge erheblich
gesteigert tverden würde . Das Land hat sich
während der Sonimermonate erheblich bester ein¬
decken können,als hie großstädtischen Verbrauchs-
zentten und es -soll nunmehr ein entsprechender
Ausgleich herbe geführt werden , fvdaß in den
Städten mindestens 90 Prozent des bisherigen
Bedarfs an Hausbrand zur Verfügung stehen
soll.

— Der Kettenhandel als Kttegserscheinung.
Mitten in das Arbeitsgebitt des Kr iegsWu¬
cher amt  s fühtt eine Schrift hinein , welche die
bedenkliche Erscheinung des Kettenhandels nach
wirtschaftlichen und juristischen Gesichtspunkten
behandelt . Profesior Hirsch und Staatsanwalt
Falck haben in der Sammlung der Volkswirt¬
schaftlichen Abteilung des Äriegsernahrungsamti
„Beiträge zur Kriegswirtschaft " in Meiler und
stark erweiterter Auflage den Kettenhandel darge-
stellt. Während vor Jahresfrist für die erste Aus¬
lage erst beschränkte wirtschaftliche Beobachtungen
und eine vereinzelte Verordnung darüber ange¬
führt werden konnte, hat sich inzwischen dar
Material statt vermehrt . Der ersten Kettenhan¬
delsverordnung sind andere gefolgt, den Verord¬
nungen der Ausführungsbefttmmungen und eine
vielseitige Praxis in der Handhabung durch die
Verwaltungen , den Straftaten die gerichtliche
Verfolgung und eine Anzahl von wichtigen llr-
teilen . In neuen wirtschaftlichen Formen zeigt
sich auch hier wieder die nicht leicht zu unter¬
drückende u. zu verfolgende Findigkeit der Krieg »-
schieber, die eben zu der Ueberzeugung von der
Notwendigkeit besonderer KttegSwucheränrter ge-
fühtt hat . Die Verfcffser können sich für ihre
Dafftellung zum erheblichen Teil aus eigene gut'
achtende und verwastende Praxis in der Vfffol-gung dieser Spielart des Kriegswuchers stützen.

hre Schrift (Hirsch-Faick, der Kettenhandel al»
Kriegsettcheinung , Berlin 1917, im Buchhandel
zu haben , Preis 1,20 M)  wird allen Kreisen des
Wirtschaftslebens , der Verwaltung und Rechts¬
pflege eine nützliche Matettalsammlung und
Unterrichtung geben können.

— 55. Allgemeiner Genossenschaftstag. Der
55. Allgemeine Genostenschaslstag des Mlge-
meinen deuffchen Genostenschüftsverhandrs wird
am 8. September 1917 in Efenach abgehalten
werden . Anwatt Dr . C r ü g e r witt>einen Be»
ttcht über die Lage des Geiwstenschastswesens
erstatten . Aegierungsrat Pwf . Dr Leid iS
wird über die Grundgedanken der Kriegswirt¬
schaft sprechen, Oberbürgermeister Dr , Schol)
(Cyarlottenburg ) über die Genostenschasten um>
hie Uebergcmgswirtschaft, steltverkr. Anwäll E re-
celiub (Cymivttenburg ) über die Genostc »-
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.. aücu und Kriegsgesetzgebung. Zur siebenten
Agr -anleihe wird Geheimer Iuftizral Schüler
-Mibrücken) einen Beschluß begründen , durch

gj die deutschen Genossenschaften aufgesordert
Men , alle ihre Kräfte bei dieser Gelegenheit
^den Dienst des Vaterlandes zu stellen,
st Verschluß der Weckgläser. Wir lesen in
ij* Deutschen Tageszeitung : Die llnzuver-
Mgkeil der Gebrauchten Gummiringe und der
Dringe beim „Eimvecken" hat mehrfach zu
Mnungen vor dem Linkochen überhaupt ver-
At . Daß man aber auch ohne Gummiringe
Kommen kann , hat ein Leser, ein Hotelbesitzer,
Mach praktisch erprobt und dabei gute Er-
Mmgen gemacht. Er gibt deshalb zum all-
Mnen Besten sein Verfahren den Leserinnen
ĵ faimt, indem er schreibt: Wenn die Weck¬
er richtig gefüllt und zum Ginkochen fertig
p , nehme man einfach gutes Pcrgamentpapier
M starkes), schneide sich davon einen pasienden
Ucl , so groß , als wolle man das Glas zubin-

tauche das Papier in Eiweiß , so daß es,
jtif beiden Seiten getränkt ist, lege es einfach
P das Glas , decke den Deckel daraus , stelle das
Gs in den Apparat und koche nach Borschrist

Man hat einen guten Erfolg . Ich habe
fe Erfahrung gemacht, daß , selbst wenn der
Mel sich löst, das Papier fest schlicht.
, — Hm, Hm ! Ein Leser schreibt dem „H.
Krsdl." : „Am Sonntag führte mich ein Aus¬
flug nach dem Taunusdörfchen Schloßborn , wo-
M ich in einer Wirtschaft Einkehr hielt, in der
es zu meiner Ueberrafchung noch Apfelwein zu
Hinken gab . An einem Nebentisch saßen fünf
Touristinnen, big dem Hohenastheimer wacker zu-
hmchen. Als es ans Befahlen ging, erfuhr ich
Nmeinem Entsetzen, daß diese fünf Schönen zu-
hinmen nicht weniger als — 26 Schoppen ver-
tiljlt hatten Was soll man dazu sagen? Ich
»sonst „gar nicht so" und gönne jedem sein Der-
Mgen; aber hier meine ich doch, das sei des

IHüten etwas zu viel."

21»,$ ftöJ? stnfe f««n.
Neue Höhenroege im Taunus.

Die neugeschaffenene „Llbteilnng für Höhen-
«ge"ldes Taunusklub -Frankfurt a. M . beschloß
MEinverständnis mit dem Taunusklub Wetter¬
en, dem Taunusklud Homburg v. d. H. und dem
Hein- und Taunusklub Wiesbaden die Anlage
Mi zwei neuen Höhenwegen im Taunus . Der
che Wog, die Oft-Weft -Strecke, beginnt in Butz-
M) und führt u. a. über Kleeberg, Wernborn,
stmsberg, Eapersburg , Lochmühle, Saalburg)
Hetzberg, Feldberg , Glashütten , Schloßborn
Hpenhaln, Rostert . Eppstein, Naurod , Kellers-
chf, Platt , Eiserne Hand , Hallgarter Zange,
Mspertal, Ransel , Adolfshöhe bis Caub a. Rh.
Der Melke Weg , die Süd - Nord -Strecke, beginnt
' i Soden und führt u. a. über Krontal , Mam-

»Ichain, Königstein, Falkenstein, Altkömg,
chstanz, Gwßer Feldberg (von hier laufen 2
ecken über Oberreisenberg , Schmitten und Kl.
'berg , Kittelhütte , Seelenberg nach dem
dskops), Alt - und Neuweilnau , Rod a . d.

ml , Emmershausen , . Weilmünster , Altkirchen,
Mlippenstein bis Braunfels . Als einheitliches
^ >hen wurde für die Lst-West-Strecde : „H"
^ die Süd -Nord -Strecke : „H " in schwarzer
Mist aus weißem Grund mit Richtungspfeilen
Mmml . Es werden hauptsächlich bei den neuen
Wenwegen bereits gezeichnete Wege bmutzt.

Mesbade », 3. Sept . Hier wurde ein wogen
^Micher Schwindeleien mit Lebensmitteln
brieflich verfolgter und zudem fahnenflüchtt-
^Kaufmann aus Duisburg festgenommen. Im
besitze stes Schwindlers fand man noch 60000 M.
^Freiendiez , 4 . Sept . In einem Anfalle von
Mvernrul versuchte letzte Nacht um 3 Uhr die
Mr eines hiesigen Geschäftsmannes sich das
"tat zu nehmen . Sie burchdrängte ihre Kleider
V Petroleum und zündete dieselben an . Durch
Mvstfenrfe aufmerksam gemacht, fanden Ein-
N >ner die Bedauernswerte als haibverkohlte
Malt vor . An ihrem Aufkommen wird ge¬
ochst.
* h Bad Homburg v. d. H., 3 . September . Die
^rgswirlschastsstelle für den ObertaunuskreisE"°"chtete die Kreisgen-.einden zu einem aur-den Holzschlag und zur ausreichenden Ber-

g aller ihrer Gemeindemilglieder mit Holz.
M geschlagene Holz darf nicht versteigert wer-

sondern muß zu festen, mäßigen Preisen nur
^die Ortsbewohner abgegeben werden . Per-

bie nicht genügend mit Brennmaterial ver-
^ sind, haben solches von ihrem Bürgermei -
"zu verlangen und zu beanspruchen.

Homburg v . d. H., 3 . Septbr . Wegen
^er Versohlungen gegen die Kriegsgesetze
rH in her vergangenen Woche der Zwieback-
^ 'At Ferdinand Pauly festgenommen und in

Frankfurter Untersuchungsgefängnis einge-
- Seine Anträge auf Entlastung aus der
^chungshast gegen Sicherheitsleistung wm-

! Anträge aus Entlastung aus der
» . Duchungshast gegen Sicherheitsleistung wm-

^elchnt . Pauly soll Mcchl, das ihm zum
kti zu Zwiäback für \

, zu Wucherpresten im
* haben. Ferner soll er heimlich Schlach-

dvrgerwmmen u. das Fleisch im Schleich-
henrieben Haiden.

h Frankfurt a. M ., 4. Sept . In i>ein von
zahlreichen Mietern bewohnten A. u. I . Roth¬
schild'scheu Hause, Mcnnstraße l3 , brach Mon¬
tag abend ein Brand aus , der sich in kurzer Zeit
über den ganzen Dachstuhl verbreitete und diesen
und das obere Stockwerk einäscherte. Die Feuer-
wchr hatte zur Bewältigung des Feuers mehr
als 3 Stunden zu tun . Der Schab m wird auf
14— 15 000 JL  geschätzt.

tz Mainz , 4. Sept . Ein Grvßseuer richtete
Montag nachmittag in der inmitten der AlOadt
gelegenen Dampfmühle von I . Schniitt erheb¬
lichen Schaden an der Inneneinrichtung , den
Elevatorenräumen und den Gebäuden an . Der
Verlust an Getreide ist schr geringfügig , da die
Mühle z. Zt . fast gar keine Vorräte enthielt.

Mainz , 3. Sept . Im Stadtteil Kostheim
wurde eine Geheimschlächterei im Gehöft des
Johannes Steinmetz aufgedeckt. Man fand hier
11 geschlachtete Schweine und ein lebendes im
Gesamtgewicht von 14 Zentnern vor . Die
Schaveine waren von einem Diehgroßhändler er¬
worben . Alle Schuldigen wurden verhaftet . Ver¬
mutlich hat die ausgesetzte Prämie auf die Ent¬
deckung von Geheim )chlächtereien Anlaß zu dieser
ersten „Auffindung "gegeben.

Darmstadt , 2. Sept . Verschwunden ist seit
einigen Tagen in Hahn bei Pfungstadt ein dor¬
tiger Makler unter Mitnahme nicht unbeträcht¬
licher Gelder . fl . a . hat er als Vertreter eines
hiesigen Schweine - u. Großviehhändlers inohrere
tausend Mark nicht abgeliefert , die er zur Aus¬
zahlung angetanster Tiere an die Landwirte be¬
nützen sollte. Ferner hat er sich für verkaufte
Rüben , Heu und sonstige Landesprodutte an¬
sehnliche Betrage angeeignet.

Ludwigshafen , 2. Sept . Einen zeitgemäßen
Aushang hat das Bürgermeisteramt in den
Diensttaumen seines Lebensmittelamtes ange¬
bracht ; er lautet : „Das Publikum wird gebeten,
feinen Anmut über die durch den Krieg und
besten lange Dauer hervorgerufenen wirtschaft¬
lich,en Dechältniste nicht an dem hier tätigen

Personal auszulassen . Letzteres hat hie der-
zeittgen Verhältnisse nicht herbeigeführt , kann sie
auch nicht ändern und hat lediglich seine vvrge-
schriedene Pflicht zu erfüllen ."

h Kassel, 4 . Sept . Exzellenz von Trott zu
Solz hat die Geschäfte des Oberpräsidiums über¬
nommen . Da Herr von Trott bekanntlich früher
längere Jahre als Regierungspräsident hier
wirkte und demzufolge mit den in Frage kom¬
menden Verhält,rissen vcttraut ist, so sah man
von weiteren Förmlichkeiten bei der Aedernahme
der Amtsgeschäfte und besonderen Veranstal-
tmrgen gänzlich ab.

Münster (Wests .), 1. Sepl . Die Witwe des
verstorbenen Landwirts Hacken in Wildeshaufen
verkauste ein in diesem Frühsahr geborenes
Bullenkalb air einen vstpreußischen Züchter und
Gutsbesitzer für den bisher wohl noch nicht ge¬
zahlten Preis von 6 000 Jt.

Tagesbericht.
Dünamünde ist genommen.

Großes Hauptquartier,  5 . September.
M . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

In Flandern nahm der Artilleriekamxf an
der Küste und vom Houchoulster -Walde tm zur
Deute an Ausdehnung , Planmäßigkett u. Stärke
zu. Bisher keine Insanterietätigkest.

Front des deutschen Kronprinzen.
Bor Berdun waren auf dem Ostufer der Maas

die Fenerkämpfe tagsüber gleichfalls bedeutend
gesteigert . Sie hielten auch nachts an.

Schr starke Fttegertätigleit mtt zahlreichen
Bombenabwürfen bei Tag und bei Nacht.

In entfernten Zielen wurde erfolgreich mit
Bomben angegriffen : Dover , Boulogne und
Calais . 22 feindliche Flugzeuge sind abge-
schosien worden.

Leutnant Voß brachte seinen 39 . Gegner zum
Msturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen

Ärvpold v . Bayern
Unsere Operationen Mich von Riga haben

sich wie beabsichtigt wester entwickelt . Diinamünde
ist genommen . Schwerste Küstengeschütze (bis
30,5 Zttn . Kaliber ) sielen mwerschrt in unsere
Hand . )

Nordöstlich der Düna ist die Ostsee erreicht.
Der Abschnitt der livländischen Aa ist über-

schMen.
Südlich des Flustes haltende russische Nach¬

huten sind aufgerieben worden . Der Feind ist in
weiterem Rückzuge nach Nordosten.

Von der Düna bis zur Donau sonst keine
großen Kampfhandlungen.

Mazedonische Front
Kein Aenderung der Lage.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

teilte
TU Bon der Schweizer Grenze , 5. Sept . (B .Z.)

Nach Pariser Aättem ist Pasthitsch in Nizza
eingetrvsfen.

TU Zürich , 5. Sept . (B . Z .) Der Peters¬
burger Berichterstatter des „Corriere della Sera"
stellt ausdrücklich das Gerücht in Abrede , daß die
Vereinigten Staaten Rußland eine Anleihe von
5 Milliarden Mark gewähren . Die gezahlte
Anleihe der Bereinigten Staaten wäre lediglich
in Form von Kredtten für Waren erfolgt , die
Rußland in den Bereinigten Staaten bestellt hat.

TU Zürich , 5. Sept . (B . Z .) Die stalienischen
Blätter bestätigen die pessimistischen Berichte
über dm Ausgang der Moskauer Nationalver-
jammlung . D »e Lage sei nicht bester geworden.
Der Parteikampf tobe leidenschaftlicher als zuvor.
Die Wiederherstellung von Manneszucht nn
Heere stoße bei dem Arbeiter - und Soldatenrat
auf entjchiedenm Widerstand.

TU Zürich , 5. Sept . (B . Z.) Der A. und S .-
Rat berichtet aus Petersburg : Die Gewerk¬
schaft der Fabrik Siemens L Halfke in Peters¬
burg hat beschlosten, den Befehl , die Hauptstadt
zu verlassm und die Fabriken nach Auswärts zu
verlegm , keine Folge zu leisten , die WegMrung
her* TOrtWitnon « t m r̂hinhertt.

Dienststunden
-er Bürgermeisterei.

Bis aus weiteres sind die Dienststunden wie
f,lgt festgesetzt:
für An- und Abmeldungen vorm. 10— 11 Uhr
„ Bezugsscheine „ 11— 12  „
„ sonstige Dienstgeschäste „ 8 — 12 „

Nachmittags geschlossen.
Nur ganz dringende, nicht aufschicbbare Sachen,

werden auch nachmittags angenommen.
Lei der stetig zunehmenden Arbeitshäufnng

wüsten die Nachmittagsstunden zur Erledigung der
Dienstgeschäfte freibleiben.

Sonntags für dringende  Anmeldungen von
Militärpersonen nur von 11 — 11 l/a Uhr. Für alle
sonstigen Dienstgeschäfte geschlasten.

Idstein,  den 15 . August 1917.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

empfiehlt

Georg Grandpierre, Idstein.
rletztrrnsr Aetztrrtrsr

Sonntag, den9. September, im Saale der
Tnvntzcrlle , Cimbuie &cvftitAii*

große wissenschaftliche Experimental -Vorstellung
der berühmten türkischen Fokir -Tr «ppe

Abdulla
Moderne Wunder . Fakirgeheimniffe. Patriotische Spiele . 3llufsio»en.

Unerreicht dastehend: Der weibliche Fakir Suleika in ihre» Tanz ans
gttasscherben und Feuer, barfutz.

Der lebende brennende Vulkan. Das Geisterzelt.
Staunenerregend fit Jung und Alt.

Mittags 4 Uhr: Kindervorstellung.
Eintritt1 Platz 30 Pfg.. I. Platz 20 Pfg.

Abend » 8 Atzv fit * # t ?ti >«»<%feite
1. Platz 1.20 M., 2. Platz 60 Pfg., 3. Platz 40 Pfg. Vorverkauf im Havannahau »:

1. Platz1.- M., 2. Platz 5- Pfg. ' ' d ' i --' -
Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst rin

<Ui



Larkoffelhöchstpreise.
Der Erzeugerhöchstpreis für Kartoffeln wird

für die Zeit von, 2.—15. September auf M. 6.—
festgesetzt.

Die Ausfuhr von Kartoffeln ist verboten.
Ausnahmen bedürfen meiner schriftlichen Ge¬

nehmigung und der de? Kommunalverbaudes, in
den Die Kartoffeln eingeführt werden sollen.

Lavgenschwalbach, de» 3 S >Pt mker 1917.
D r Kreisaus'ckwß.

I . B.: Dr. I n g e n o h l , Kreisdeputiert« .

Uhr

Karlen -Ausgabe.
Die Ausgabe der R i<Hsfl>ijchkarten, Brot- «nd

Lebe» smittelkane« erfolgt Donnerstag nachmittags
im Rathaus. Die Abgabe der Karten erfolgt nur
flehen Rückgabe der FleischstammkaNe und der Brvl-
stamwkarie. Auf ollen Stammkarten must der Rcmh
des Haushaltungsvorstanves, auf den Broistomm-
karten außerdem der Name des Karten-Jnhabers
eing. tragen fein.

Die Ausgabe geschieht in nachstehender Reihen¬
folge:
K-euzgaffe.
W.iherwieie und Escherstroß
Schüfergosse, Zuckei berg
Judengasse, Bo>ngasfe.
Marktplatz, Himmelsgasse
Obergaffe. Kaffeegasse
K>rch- und Löhergassê
Rodei-, Schloß- und Schulgosse
Lanburger- und Magdrburgstioße
Beitenmühlweg, Taunus-, Schiller
. Lautzstraße
Bahnhof- und Göthestraße
Wiesbadenerstraße . ' .

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten.
Pünktlich kommt hat Anspruch auf schnelle Abfertigung.
Außer der Reihe und nach der festgesetzten Zeit wer¬
den Karten nicht abgegeben.

Jede unberechtigte Annahme von Karten ist
strafbar. Alle Karten sind sofort beim Empfang
nochzuzählen. Nachträgliche Reklamationen können
nicht berücksichtigt werden.

und
i ' l*  *
5 „
* 7 * »
Nur wer

Butler
wird Freitag nachmittags' im Rathaus ausgegeben.
fcttfarte Nr. 44 = */ , Pfd. = 34 Pfg.

Buchstabe 91 B
C D E FG
H I K
L M
N O P Q R
S T U « W Z 5

Rach5*/i Uhr wird keine Butter « ehr abgegeben.
Dir Zeiten bleihxn für die Folge bestehen und

werden genau eingehakten. Außerhalb der destimmten
Zeit wird keine Butter ausgegeben.

Kartoffel-Bezugsscheine
werden Freitag , den 7. ds . Mts ., nachmittags
in der Gastwirtschaft Hill (am Bahnhof) und die
Kartoffeln am Gütrrbahnhof abgegeben:

Buchstabe A- G 2 Uhr
H- L 3 „

M- R 4 „
S- Z 5 .

Preis für 1 Pfd. 7 Pfg. Brotstammkarte vorlegen.

Weizenmehl

Brotgelreideablieferung.

Weinessig
Einmachessig

Tafelessig
empfiehlt

Adolph Witt
Schöne Ferkel

sind preiswert abzugeben bei
Hrch. Kappus 3r.

Nachruf.
Am 20. August starb infolge feiner schweren

einem Feldlazarett der

H
Fahrer Karl Link.

Mit ihm ist einer unserer treuen Kameraden dahingeschieden.
Seiner werden wir stets in Ehren gedenken.

Fahrer
der 2 . Batterie eines Fußart .-Ball.

Nachruf.
Für unseren auf dem Felde der Ehre gefallenen

treuen Freund:
di

Willy Lachenmeyer
- r<

je

in einer Sanitäts -Kompagnie.

Mit Gott bist Du hinausgezogen
Zu kärnpfen für das Vaterland,
„Auf Wiedersehn" hast Du gesprochen.
Als Du uns drücktest noch die Hand.
Doch, ach, Deine Hoffnung erfüllte sich nicht,
Zn die Heimat kehrst Du nie wieder,
Wir sehen nicht mehr Dem trautes Gesicht,
Eine Granate die streckte Dich nieder.
Wir können Dir kein Denkmal setzen.
Noch Blumen auf Deinen Hügel streuen,
Doch Deiner werden wir gedenken,
Du wirst uns unvergeßlich fein.

Welch herber Schmerz, in Blütenjahren
Den Kameraden scheiden seh'n,
Welch tiefe Trauer, daß in fremder Erde
Wir müssen Dich begraben seh'n.
Es ist nicht einer von uns allen,
Der Dir nicht heiße Tränen weiht,
Zedoch von Eltern, Schwester und Braut
Wirst Du bis im den Tod beweint.
So ruh nun sanft in fremder Erde,
Du treuer Freund und Kamerad,
Die Hoffnung wird uns dennoch werden,
Ein Wiedersehn im Zenseits dort.

Gewidmet von seinen Freunden in Rüfselsheim
Adam Kaiser Willy Poth

Waller Seidel z. Zt. im Felde Fritz Bambachz. Zt. in Gefangenschaft
Heinrich Schnell.

Danksagung.
neue Ernte 94 °/o ausgemahlen das Pfund zu
30 Pfg . kann in den Verkaufsstellendon Wilh.
Koruacher, Rübsamen, Th. Victor und Witt auf
Brotkarten bezogen werden. Auf jede '/»  Brotkarte
700 Gramm Mehl.

Für die zahlreichen Beweis« herzlicher Teilnahme anläßlich des schweren
Verlustes, der uns betroffen hat, sagen wir auf diesem Wege innigen Dank.

Idstein , den 5. September 1917.

Familie Gottlieb Lachenmeyer.
Das ausgedroschene Getreide(Roggenu. Weizen)

ist von den Landwirten direkt in die Mühl « von
Stark in Esch abzuliefern und kann dies durch eine
erwachsene Person erfolgen Mittwochs und Sams¬
tags jede Woche vormittags bis 12 Uhr.

Idstein, den5. September 1917.
Der Magistrat:

Leicht fuß,  Vürgermoifstr.

i
t

Die Trauerfeier für
Feinde gefallenen

den vor dem

Adolf Blum
in Niederseeldach findet am Sonntag,  de»
9. September, vormittags 10 Uhr in der
Kirche zu Niederseelbach statt.

Todes -Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß meine

liebe Frau, unsere gute Mutier, Tocht̂-
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Lina stälin
geb. Gödel

gestern Nachmittag im Alter von 27 Jahre"
sanft entschlafen ist.

Idstein , Biebrich, Venau (Schwei? ,
den i . September 1917.

Gemüse» gelbe Rüben,
Garten und Zwiebeln

zu verkaufen Kaffeegasse 6.

I « Namen , . ;
der trauernden Hinterbliebene

Josef Kali« U. Kinder- ^
Bie Beerdigung findet Freilag

tag 3 Uhr von der Leichenhalle des l
Krankenhauses aus statt.
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